
Die Sendung der Laien

I. Der Weltcharakter der Laien (“indoles saecularis”)

“Den Laien ist der Weltcharakter in besonderer Weise eigen. (...). Sache der Laien ist es,

kraft der ihnen eigenen Berufung in der Verwaltung und gottgemäßen Regelung der

zeitlichen Dinge das Reich Gottes zu suchen. (...). Dort sind sie von Gott gerufen, ihre

eigentümliche Aufgabe, vom Geist des Evangeliums geleitet, auszuüben und so wie ein

Sauerteig zur Heiligung der Welt gewissermaßen von innen her beizutragen und vor allem

durch das Zeugnis ihres Lebens, im Glanz von Glaube, Hoffnung und Liebe Christus den

anderen kund zu machen. Ihre Aufgabe ist es also in besonderer Weise, alle zeitlichen

Dinge, mit denen sie eng verbunden sind, so zu durchleuchten und zu ordnen, daß sie

immer Christus entsprechend geschehen (...)”. (LG 31,2)

II. Teilhabe von Hierarchie und Laien an den drei Ämtern Christi

A) Amt Christi des Lehrens

1. Hierarchie: LG 25

“Unter den hauptsächlichsten Ämtern der Bischöfe hat die Verkündigung des Evangeliums

einen hervorragenden Platz. Denn die Bischöfe sind Glaubensboten, die Christus neue

Jünger zuführen; sie sind authentische, das heißt mit der Autorität Christi ausgerüstete

Lehrer. Sie verkündigen dem ihnen anvertrauten Volk die Botschaft zum Glauben und zur

Anwendung auf das sittliche Leben und erklären sie im Licht des Heiligen Geistes, indem sie

aus dem Schatz der Offenbarung Neues und Altes vorbringen (vgl. Mt 13,52). (...)”.

2. Laien: LG 35

“Christus, der große Prophet, der durch das Zeugnis seines Lebens und in Kraft seines

Wortes die Herrschaft des Vaters ausgerufen hat, erfüllt bis zur vollen Offenbarung der

Herrlichkeit sein prophetisches Amt nicht nur durch die Hierarchie, die in seinem Namen und

in seiner Vollmacht lehrt, sondern auch durch die Laien. Sie bestellt er deshalb zu Zeugen

und rüstet sie mit dem Glaubenssinn und der Gnade des Wortes aus (vgl. Apg 2,17-18; Offb

19,10), damit die Kraft des Evangeliums im alltäglichen Familien- und Gesellschaftsleben

aufleuchte. Sie zeigen sich als Söhne der Verheißung, wenn sie stark in Glauben und

Hoffnung den gegenwärtigen Augenblick auskaufen (vgl. Eph 5,16; Kol 4,5) und die künftige

Herrlichkeit in Geduld erwarten (vgl. Röm 8,25). Diese Hoffnung sollen sie aber nicht im

Inneren des Herzens verbergen, sondern in ständiger Bekehrung und im Kampf "gegen die

Weltherrscher dieser Finsternis, gegen die Geister des Bösen" (Eph 6,12) auch durch die

Strukturen des Weltlebens ausdrücken. Wie die Sakramente des Neuen Bundes, durch die

das Leben und der Apostolat der Gläubigen genährt werden, einen neuen Himmel und eine

neue Erde (vgl. Offb 21,1) vorbilden, so werden die Laien gültige Verkünder des Glaubens

an die zu erhoffenden Dinge (vgl. Hebr 11,1), wenn sie mit dem Leben aus dem Glauben

ohne Zögern das Bekenntnis des Glaubens verbinden. Diese Evangelisation, das heißt die

Verkündigung der Botschaft Christi durch das Zeugnis des Lebens und das Wort, bekommt

eine eigentümliche Prägung und besondere Wirksamkeit von da her, daß sie in den gewöhn-

lichen Verhältnissen der Welt erfüllt wird. (...).” 



B) Amt Christi des Heiligens

1. Hierarchie: LG 26

“Der Bischof ist, mit der Fülle des Weihesakramentes ausgezeichnet, "Verwalter der Gnade

des höchsten Priestertums", vorzüglich in der Eucharistie, die er selbst darbringt oder

darbringen läßt und aus der die Kirche immerfort lebt und wächst. (...). So spenden die

Bischöfe durch Gebet und Arbeit für das Volk vielfältige und reiche Gaben von der Fülle der

Heiligkeit Christi aus. (...). Durch die Sakramente, deren geregelte und fruchtbare Ver-

waltung sie mit ihrer Autorität ordnen, heiligen sie die Gläubigen. Sie leiten die Tauf-

spendung, die Anteil am königlichen Priestertum Christi gewährt. Sie sind die erstberufenen

Firmspender, sie erteilen die heiligen Weihen und regeln die Bußdisziplin. Ferner ermahnen

und unterweisen sie sorgsam ihr Volk, daß es in der Liturgie und vorzüglich im Meßopfer

seinen Anteil gläubig und ehrfürchtig erfülle. (...)”.

2. Laien: LG 34

“Da der ewige Hohepriester Christus Jesus auch durch die Laien sein Zeugnis und seinen

Dienst fortsetzen will, macht er sie durch seinen Geist lebendig und treibt sie unaufhörlich

an zu jedem guten und vollkommenen Werk. Denen nämlich, die er mit seinem Leben und

seiner Sendung innigst verbindet, gibt er auch Anteil an seinem Priesteramt zur Ausübung

eines geistlichen Kultes zur Verherrlichung Gottes und zum Heil der Menschen. Deshalb sind

die Laien Christus geweiht und mit dem Heiligen Geist gesalbt und dadurch wunderbar dazu

berufen und ausgerüstet, daß immer reichere Früchte des Geistes in ihnen hervorgebracht

werden. Es sind nämlich alle ihre Werke, Gebete und apostolischen Unternehmungen, ihr

Ehe- und Familienleben, die tägliche Arbeit, die geistige und körperliche Erholung, wenn sie

im Geist getan werden, aber auch die Lasten des Lebens, wenn sie geduldig ertragen

werden, "geistige Opfer, wohlgefällig vor Gott durch Jesus Christus" (1 Petr 2,5). Bei der

Feier der Eucharistie werden sie mit der Darbringung des Herrenleibes dem Vater in

Ehrfurcht dargeboten. So weihen auch die Laien, überall Anbeter in heiligem Tun, die Welt

selbst Gott”.

C) Amt Christi des Leitens

1. Hierarchie: LG 27

“Die Bischöfe leiten die ihnen zugewiesenen Teilkirchen als Stellvertreter und Gesandte

Christi durch Rat, Zuspruch, Beispiel, aber auch in Autorität und heiliger Vollmacht, die sie

indes allein zum Aufbau ihrer Herde in Wahrheit und Heiligkeit gebrauchen, eingedenk, daß

der Größere werden soll wie der Geringere und der Vorsteher wie der Diener (vgl. Lk

22,26-27). (...)”.

2. Laien: LG 36

“(...). Der Herr will sein Reich auch durch die gläubigen Laien ausbreiten, das Reich der

Wahrheit und des Lebens, das Reich der Heiligkeit und der Gnade, das Reich der Gerechtig-

keit, der Liebe und des Friedens. In diesem Reich wird auch die Schöpfung von der Knecht-

schaft der Vergänglichkeit befreit werden zur Freiheit der Herrlichkeit der Kinder Gottes (vgl.

Röm 8,21). (...). So soll die Welt vom Geist Christi erfüllt werden und in Gerechtigkeit, Liebe

und Frieden ihr Ziel wirksamer erreichen. In der Erfüllung dieser allgemeinen Pflicht haben

die Laien einen besonderen Platz. Sie sollen also durch ihre Zuständigkeit in den profanen

Bereichen und durch ihre innerlich von der Gnade Christi erhöhte Tätigkeit einen gültigen

Beitrag leisten, daß die geschaffenen Güter gemäß der Ordnung des Schöpfers und im Lichte

seines Wortes durch menschliche Arbeit, Technik und Kultur zum Nutzen wirklich aller

Menschen entwickelt und besser unter ihnen verteilt werden und in menschlicher und

christlicher Freiheit auf ihre Weise dem allgemeinen Fortschritt dienen. So wird Christus

durch die Glieder der Kirche die ganze menschliche Gesellschaft mehr und mehr mit seinem

heilsamen Licht erleuchten. (...).” 
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